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Verſuch der Deutſchen, eine Kriegsflotte zu ſchaffen, Die gewaltigen maritimen Anſtrengungen nannten Culturkampf bezog. Vor einigen 0 
geradezu lächerlich genannt werden konnte. Man] Frankreich's und Rußland's haben England nicht] Tagen endlich — ſchreibt das „N. Tgbl.“ — ges 44 
beobachte nun die langſame, aber ſichere Machtent⸗ eingeſchüchtert, und jetzt ſchlägt die eng iſche Preſſef lang es einem wa ſamen Beamten, den Thäter, 4 
faltung einer Nation, welche eine ſolche am wenigſten] bei der deutſchen Machtentfaltung zur See plötzlich] den er ſchon längſt als ſolchen vermuthet hatt > 4 
von allen zu ihrem eigenen Schutze bedarf. Man ſolchen Ton an.“ Unſere ſtattlichen, Ban armirten Jauf friiher That zu ertappen. Er ſah den feinge⸗ N 


kann nicht umhin, an die Gefahr zu denken, in der Geſchwader ſcheinen den Engländern, ohne da ie] kleideten und ſchon ältlichen Herrn, wie derſelb⸗ 
em — 5 0 In t 5 die ſchon des Schneidens weger 


wir uns befunden hätten, wenn der Krieg den an⸗ es ich natürlich ſelbſt eingeſtehen mögen, doch ge: im Begriff war, N 
, 0 ; 55 N 1 as lätter eines Buches mit einem 


Felegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Juli. 


— 


dern Tag erklärt wäre. Wer würde denn da ge: waltig imponirt zu haben. eingeknickten B \ 1 
weſen ſein, dieſe Flotte an der / Federmeſſer Naehe den Natürlich wurde 
Plünderung unſerer Küſten zu hindern! Die Canal- Deutſchland. der ſaubere, heißerſehnte Fang, deſſen That im 
Berlin, 11. Juli. Seit der vor drei] Leſeſaale allgemeine Gntrüftung hervorrief, da er 
Wiener Weltausſtellung hat weder durch ein Cavet, noch eine ſonſtige Legi⸗ 


Flotte befindet ſich hunderte von Meilen vom N 
Canal; die geſammten Ueberbleibſel unſerer gewal⸗] Jahren ſtattgehabten veder 0 avet, noch e U 
tigen Flotte ſind im Oſten. Dieſe Lage der Dinge! ſich, wie erinnerlich, eine Bewegung zur allgemeinen | timation ſeine Perſönlichkeit, die er Herrmann 
iſt ſchon ſchlimm genug, aber damit iſt noch nicht] Einführung eines gleichartigen Nummerirungs⸗ nannte, feſtſtellen laſſen konnte, durch einen Schutz 
Alles geſagt; es eriftirt thatſächlich kein fertiges] ſyſtems für Geſpinnſte erhoben. Das Handels-] mann abgeführt, dem er ſchließlich geſtand, auch 
Verkehrsmittel zwiſchen dem Strande und den miniſterium hatte den betheiligten Handelsſtand zu] Bücher, die nicht aus dem Leſeſaale entfernt wer⸗ 
Feuerſchiffen an der Küſte, wenn die Annäherung Gutachten aufgefordert. Auch von hier aus wurde] den dürfen, in feiner Wohnung zu haben. 

. en hat bei dem 


des Feindes zuerſt bemerkt worden wäre. Engländer der Vortheil, welcher der Induſtrie aus der all- — Der Ausſchuß für Sur 
i i Annahme eines gleichartigen Num⸗ Bundesrath beantragt, zu beſchließen, daß dem 


mögen ſo tapfer ſein, wie fie immer geweſen | gemeinen . ! 
find, aber unglücklicherweiſe müſſen fie erſt Mittel merirungsſyſtems nach den bekannten Vorſchlägen] Reichskanzler⸗Amt anheimgeſtellt werde, einen Ge⸗ 
haben, um zu ihren Feinden hin zu gelangen, be- | erwachfen würde, wenn ſolche durch Großbritanniens fe e über die Koſten des Fire es, 
vor fie kämpfen können. Wir müſſen Schiffe haben. | Beitritt verwirklicht würden, von keiner Seite in | ſowie des mit der Concursordnung verbun⸗ 
Es iſt nicht herabwürdigend für uns, zu keiner] Abrede geſtellt. Sei jedoch En lands Beitritt nicht denen Koſtenweſens aufzuſtellen. R 
Zeit unfer altes Land vertheidigungslos zu Wi: alsbald zu erreichen, jo würde die Einführung des — Am Montag Morgen wurde der ſocialdem. 
während das nach Macht verlangende Deutſchland neuen Syſtems der Nummerirung vorerſt nur für Reichetagnabg; Reimer behufs Abbüßung einer 
Streichgarn und für deutſche weiche Kammgarne f achttägigen Gefän nißſtrafe in ſeiner Wohnung 


Wir müſſen viel bedenken; und wir müſſen handeln] zu empfehlen ſein, wogegen dieſelbe noch mindeſtens DEE. Die Strafe hatte er 10 zugezogen 


und zwar ſchnell, wenn wir das Recht behalten] zwei Jahre für baumwollene und harte Kammgarne | wegen ergehens wider das Vereinsgeſetz 
da erſtere noch in großer Menge, — Der Ober⸗Regierungs⸗ und Präſidialrath 


wollen, uns ſelbſt „„die Herrin des Meeres““ auszufetzen ſei, ö 
nennen zu dürfen.“ J letztere faſt ausſchließlich von England bezogen | v. Duesb 2 Coblenz iſt an Stelle des zum 
Während jo die „Navy“ beim Einlaufen] würden. Einer Zwangsvorſchrift, Garne oder Regierungs =? icepräſidenten ernannten früheren 

ü e e v. Brauchitſch nach Pots⸗ 


Berlin, 12. Juli. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
und die „Krenzzeitung“ bringen einen Aufruf zur 
Sildung einer „deutſch-conſervativen Partei“ im 
Deutſchen Reiche. Der Aufruf iſt unterſchrieben 
von v. Below Saleske, v. Maltzahn⸗Gültz, 
v. Minnigerode, Graf Udo Stolberg u. A. Der 
Name v. Knobloch⸗Samter fehlt noch unter dem 


2 Aufruf. 
2 Englische 8 über die deutſche 


Otte. 

Haſt die geſammte engliſche Preſſe beſchäftigt 
ich in letzter Zeit mit beſonderer Vorliebe mit der 
eutſchen Seemacht. Daß Deutſchland jetzt ſchon 
im Stande iſt, große Geſchwader von ſtattlichen 
Schiffen zum Schutz ſeiner überſeeiſchen Intereſſen 
auszuſenden, ja daß Deutſchland ſogar ereits in 
maritimen Angelegenheiten ein Wort mitſprechen 
will und kann, den Gedanken ſcheint man in Eng⸗ 
land noch nicht recht faſſen zu können. Ein Theil 
der engliſchen Preſſe hat ſeinen vielleicht ſchon lange 
zurückgehaltenen Groll hierüber erſt kürzlich durch 
Entſtellung von geringfügigen Thatſachen, ja ſogar 
durch Erfindung von leeren Gerüchten über unſer 
Panzergeſchwader Luft gemacht. Wir erinnern nur 
an die „Errettung unſeres Geſchwaders bei der 
Fal in den Canal durch Signale des Galloper⸗ 
Feuerſchiffes“!! und an die „große Schlägerei in 
ibraltar.“ 

Aber die geſetztere fachmänniſche Preſſe SE 


# 


eine reſpectable Macht zu feiner Verfügung hat 


unſers Panzergeſchwaders in den Canal ein förm⸗ Geſpinnſte, die zu einem ſo erheblichen Theile noch 
liches „Gruſeln“ bekommen zu haben ſcheint, Tann | aus England bezogen würden, in anderer Weiſe dam verſetzt worden. 


ſich die „Army aud navy gazette“ eine ſtille[ als in Strähnen zu 1000 Metern aufgemacht in Stettin, 11. Juli. Die nunmehr vollendete 
Bewunderung unſerer maritimen Machtent den Handel zu bringen, würden große practiſche Panzerfregatte „Preußen“ ſtach geſtern von 


faltung nicht verſagen. Dieſelbe conſtatirt] Bedenken und durchaus berechtigte Intereſſen ent- | Swinemünde in See, um zuvörderſt ihren Compaß 
in ihrer vorletzten Nummer mit ſichtbarer Befriedi⸗ gegenſtehen. Die Frage, ob das abſolute Gebot] zu reguliren, kehrte noch einmal in den Hafen zu⸗ 
gung einen großen Fortſchritt in der wiſſenſchaft⸗einer beſtimmten bmeſſung und Nummerirung rück und verließ dann Swinemünde 90 en — 

iel, wo ſie 


lichen wie praktiſchen Ausbildun der engliſchen] unbedenklich auf Strick- und Nähgarne angewandt | definitiv. Die „Preußen“ geht nach 
5 b 5 5 j 5 ihre Armirung erhalten ſoll. Das ſtattliche Schiff 


See⸗Offiziere und ſpricht gleichzeitig unverholen | werden könne, wurde bejaht. Gerade für dieſe irung 0 iche e 
aus, daß das glänzende Beiſpiel Deutſchland's] beiden Sorten beſtehe ein dringendes Bedürfniß, hat, ſchreibt die N. St. Ztg.“, ebenſo wie die an⸗ 
deren größeren Panzerſchiffe, am Gallion kein Bild⸗ 


hierzu die Veranlaſſung ſei. Auch unſerer deutſchen bald zu der vorgeſchlagenen Abmeſſung, und 
0 5 - ehen und zwar in der Weile, werk, ſondern nur rechts und links von der für 


lands iſt von gänzlich anderen Gefühlen durch-] Küſtenvertheidigung widmet die „Army and navy Nummerirung überzu ; ö 
drungen. In ihr paart ſich eine ungeheuchelte Be: gazette“ einen längern Artikel, welchen fie mit daß, wenn ſie in Gebinden und Lagen verkauft das Jagdgeſchütz beſtimmten Stückpforte ein Wap⸗ 
wunderung mit einem gewiſſen leiſen Gefühl von | folgenden Worten ſchließt: werden, Metermaß und die vorgeſchlagene Num: pen, Dagegen befindet ſich am Stern in medaillon⸗ 
Unbehaglichkeit. Die Wochen -Zeitſchrift „The „Es ſcheint ſomit völli einzuleuchten, daß eine | merirung geboten wäre, wenn ſie auf Knäulchen Git Form, 8 von zwei Tritonen, ein 
Navy“ fpricht in ihrer neueſten Nummer Rar dde Landung einer zahlreichen Armee auf der deutfchen | verkauft werden, dan Knäulchen das Metermaß] Schild mit einem Joruſſiakopf. — 
wiederholt von einer „Vertheidigungsloſigkeit der Küſte nur ausgeführt werden kann von einer Macht, angeben müſſe. Was . ede nach der Möglich⸗ Aus Schleſien ſchreibt man der „Bol. 
ucgliſchen Oſtkuſte“ und iſt mit einem le der die eine 1 955 Re hinreicht, keit ſchen Handhabung eines zu er⸗ : Nich eden damit, in Folge der neuen 
Anſicht, daß dort ein Hafen fehlt, von welchem aus merkſamkeit der geſammten Streitmacht De a 3 betrifft, ſo auch . Ausgaben, welche früher 
die Flotte bei einer Coalition von beifpielaweife } land's auf ſich zu lenken; ferner eine Panzerflotte nur ö 
nd und Rußland die Herrſchaft über die von folder Uebermacht, daß ſie die deutſchen See⸗ 
Nordſee aufrecht halten kann. In ihrer Nummer Streitkräfte in ihren Häfen blockiren kann und eine 
vom 24. Juni cr. ruft die „Navy“ unter dem Titel | Transportflotte, die zahlreich genug iſt, nach den 
„The Germans on the coast“ ihren Leſern ein fo- | Küſten ein Armee⸗Corps zu führen, deſſen Trennung 
ar förmliches „Hannibal ante portas“ zu. Dieſer von der auf dem Lande operirenden Armee die 
Artikel iſt wie folgt: letztere nicht in zu gefährlicher Weiſe ſchwächen 


„Erſt wenige Jahre ſind verfloſſen, ſeit der] würde.“ 
Ein ne Odyſſeus. II. Transfeldt's Schiff mußte wohl oder übel die wurden ringsum als Wachen ausgeſtellt. Diefe| heerde ihn erweckt hätte. Zum Glück war keiner der 
Ueber das erſte Jahr der Sklaverei erhalten | Ankertaue kappen und ward unter Donner und Maßregel erregte Transfeldts heftigen Unwillen, gefürchteten Albaneſen dabei, Transfeldt konnte alſo 
wir keine Andeutung; gegen Ende des Jahres 1673] Blitz von den entfeſſelten Winden ſchaukelnd bald er war empört, daß Menſchen grauſamer ſein] den Reſt ſeines Proviants, Brod und Käſe, zuſammen⸗ 
fiel ihm das harte Loos des Ruderſelaven zu. So hierhin, bald dorthin geworfen, bald hoch auf den wollten, als die Elemente, und ſo erwachte in ſeiner raffen, ſeine Füße feſter in die Schaffelle wickeln 
dient er am pH feiner Autobiographie bereits Kamm der Wogen gehoben, bald tief in den Ab⸗ Seele der Gedanke, die günstigen Umſtände zur] und feine Flucht fortſetzen. Aber wohin? Er be⸗ 
ſeit Jahresfriſt auf der Galeere eines in Nauplia gas geſchleudert: „man glaubte den Kampf der] Flucht zu benutzen. Ein allgemeiner Aufſtand schloß, dem ſaroniſchen Meerbufen zuzuwandern, 


anfälfigen Türken. In dem ſtürmiſchen Dezember: | Giganten gegen Jupiter von Neuem entbrannt zu ſämmtlicher Sklaven, Niedermetzelung des Patrons] um an deſſen Ufer entlan Athen zu erreichen, zu⸗ ö 
monat des Jahres 1674 lag das Schiff mit vielen | ſehen.“ Immer weiter von der Küſte Eubdas ward und der wenigen türkiſchen Soldaten, Flottmachen Ua dem Winde möglichſ den Rücken zukehrend. * 
anderen in dem wohlgeſchutzten Hafen der maleriſch o eilte er vorwärts, bis er ſich vor der Ver⸗ 5 


( ih | das Schiff abgetrieben; die Ruder konnten bei dem] des Schiffes und gemeinſame lucht — dieſer Plan er 

in's Meer vorgeſchobenen Halbinſelſtadt Nauplia.] hohen ellengang nichts ausrichten, das Segel mußte wegen der Wachſamkeit der Türken und] folgung feiner bisherigen Peiniger ſicher glauben | 
Der Wunſch der Schiffsmannſchaft, dort zu über: zerriß En bald der Wind. Die Mannſchaft ſah] wegen der bunten Zuſammenſetzung der Sklaven⸗ durfte. Seine nächſte Sorge war, ſich von dem Be | 
wintern, ward durch die Ankunft von fünf] den ſichern Tod in den Wellen vor Augen, die ſchaar aus ſchmeichleriſchen Griechen, knechtiſch ge: | läſtigen und verrätheriſchen Fußeiſen zu befreien, 1 
weiteren Galeeren durchkreuzt, welche, auf der Fahrt] Ruderſclaven ſuchten ihre Ketten zu löſen, Alles ſinnten Ruſſen und Verrath argwöhnenden Franken 5 vergebens: ein Stein, mit dem er dies zu 
nach Konſtantinopel begriffen, auch Tranfeldt's Schiff lief und tobte in raſender Verwirrung durcheinander. aufgegeben werden. Allein die Waldſtrecken rings⸗ erreichen verſuchte, beſchädigte nur ſeinen Fuß. er | 
2 gemeinſamem Aufbruch bewogen. Raſch ward Schon barſt der Schnabel des Schiffes und die um und die Nähe des von fränkiſchen Kaufleuten[ Gegen Abend meldete ſich ein brennender Durſt, 

lles in Stand geſetzt, ohne des warnenden Vor: 


| aber nirgend in dem dürren Lande wollte ſich ein * | 
8 7 daß das Ankertau riß, zu achten. Bei 


Gerben reunde des neu einzufü © 
Verbote nur für den offenen Marktverke tragen z 
ſtanden wiſſen. 5 i g behörden al ugen 
— Seit längerer Zeit get wurde in der einzelne Communen, die ni 
Königl. Bibliothek bemerkt, daß namentlich Schein des Rechts für ſich haben. Kürzl 
aus den im Saale ausſtehenden hiſtoriſchen Zeit-] z. B. die Königliche Commandantur in Glogau 
ſchriften Blätter in großer Anzahl herausge-] bei der Königlichen Regierung in Liegnitz den An⸗ 
ſchnitten waren, deren Inhalt ſich auf den foge- trag geſtellt, die vorbereitenden Schritte zur 


r ver- tragen zu ſeher 


de eu 
ſich ei 


— 


Ruder zerbrachen; da gelang es dem unerſchrockenen vielbeſuchten Athen er chienen doch ſo lockend, daß n 0 5 | | 

Kapitän, einem griechiſchen Chriften aus Chios, mit|alle Gegengründe allmäli zurücktraten; die Er: | Quell, ein Bach zeigen. Da ſtieg er eine Anhöhe 

age ward gerudert oder gefegelt, Nachts geraſtet. Hilfe einiger Matroſen das hin und her ſchwaninnerung an „Banden, Schläge und Hunger, Hitze] hinauf, um weiter um ſich ſchauen zu können, und | 
Am erſten Abend machte man Hydra gegenüber bei] kende Steuer in feine Gewalt zu zwingen und auch und Kälte, Nacktheit, Nachtwachen und Schmutz, erblickte in geringer Entfernung das Cap Sunion 1 

gab den Ausſchlag :] mit ſeinen Säulen, die ihm den Namen e 90 | 


Brenn, am zweiten in der Nähe von Kaplein Stückchen Segel wieder aufzuſetzen, in welchem] Spott und Hohn der Feinde“ ' 
zunion Lalt. Der dritte Tag brachte eine Wind- ſich der Nordwind fing. So jagte das Fahr- dem Muthigen gehört ie Welt! Am liebſten hätte | Colonne gegeben, und rechts davon in der Tief Ba | 
ſtille. Nach angeſtrengtem Rudern lief das Kleine [zeug, vom Sturme getrieben, ſüdwärts über die] Transfeldt einen Genoſſen gehabt. Aber ein wie er wähnte, einen kleinen See (in Wirklichle Be | 
Geſchwader Abends an der euböifchen Küſte, der] Wellen, bis der Capitän endlich wagen durfte, Malteſer, der mit ihm zugleich auf die Galeere] war es eine Meeresbucht, Raſch machte er ſic Bi. | 

allmälig rechtshin in das etwas ruhigere Fahr⸗ gekommen war, lehnte die Theilnahme an auf den Weg, um vor Einbruch der Nacht jen: 1 


waſſer zu lenken, welches ſich im Schutze der dem Fluchtverſuch ab, weil die albaneſiſchen] Stelle zu erreichen, als er in einer Thalſenkun 7 | 


attiſchen Küſte hinzog. reilich konnte es ſich auch] Bauern des Landes flüchtige Sklaven ihren Herren] ganz in der Nähe den Ruf eines Hirten vernahm. 3 
jetzt nur darum handeln, die Galeere ohne gewalt zu ſtrengſter Beſtrafung auszuliefern pflegten. So⸗] Die nächſte Grube nahm ihn auf und verbarg inn 
ſamen Ruck auflaufen zu laſſen; indem man den] mit blieb Transfeldt nichts übrig, als, dem Gewicht vor dem Anblick des Hirten, aber nicht vor der 
einzigen noch übrigen Anker auswarf und auf dem dieſes Bedenkens ſcheinbar nachgebend, auf eine Spürnaſe der großen Schäferhunde. Sie Ei en 
Boden nachſchleifen ließ, gelang es wirklich, das] günſtige Gelegenheit zu alleiniger Flucht während an zu bellen und ſtürzten auf die Grube los 0 
Schiff ſo langſam auf den Strand gleiten zu laſſen, des Marſches der nächſten Tage durch Berg und | Kein Schmeicheln half, Drohen mit Steinen 
e|daß es anſtatt zu berſten, ſich auf die linke Seite | Wald zu hoffen. machte die Thiere nur wüthender; es blieb 
Tre ch im Traume als legte. Nun konnte die Beſatzung ins Waſſer Bei Tagesanbruch ſetzte ſich der Zug in nichts ae als den inzwiſchen neugierig heran⸗ 1 
Flücht ing in einen ſchönen Garten zu drei Bauern ſpringen, das nur bis an die Bruſt reichte, und ſich[ Bewegung. Der Patron ritt voran, ihm ſolzten kommenden Albaneſen auf Griechiſch um Schutz vor 
verſetzt, g ſan's Land retten. die Sklaven, von den bewachenden Soldaten um⸗ den gefährlichen Beſtien zu bitten. Die Bitte ward A 


von jeinen Ketten bat — als dan mit raſender ährt und daran ebenfalls auf Griechiſch die 


Ebene von au he gegenüber, in eine kleine 


Bucht ein, die ſo eng war, daß Transfeldt's 


Schiff ſicher vor Anker legen le 1 ge 


den Kopf auf das Ruder geneigt, dem Schlafe 


Gott für ſeine Rettung dankend, fiel Trans⸗ geben. Aber auf der Höhe angelangt, verfolgte | gemä 
Gewalt der Sturm von den feldt auf die Kniee; wenn er jetzt ſterben ſollte, fie der ſcharfe eiſige Sturmwind mit noch immer Frage geknüpft, wer der einſame Fremdling fi 
auf feftem Lande erſchien ihm der Tod minder ungebrochener Wuth. Rechts und links fielen und was er hier ſuche. Transfeldt gab ſich für 
tſchrecklich. „Da er aber kein Zeichen des Todes ſerſtarrte Sklaven todt nieder; der Patron ſelbſt [einen Schiffbrüchigen aus, der, im fremden Lande 
an ſich emerkte“, folgte er den Uebrigen in ein] ritt eilig voran, um das nächſte Dorf zu erreichen; umherirrend, dem Verſchmachten nahe ſei; er bat 
wohlgeſchütztes Thal, wo der ganze Trupp unter die Soldaten und Wächter ſtellten ſich an die Spitze um ein Unterkommen oder wenigſtens einen Schluck 
) Buſchwerk ſich lagerte und ein mächtiges Feuer des Zuges, damit ſie durch die nachfolgenden] Waſſer. Freundlich lud ihn der greiſe Schäfer in 
mochten. Als endlich der Tag anbrach, ſteigerte anzündete, um daran die erſtarrten Körper zu er⸗ Sklaven einigermaßen vor dem Winde geſchützt ſeine Wohnung ein, die bald erreicht war — eine 
ſich nur die Wuth des Sturmes, welche jetzt au die wärmen und die durchnäßten Kleider zu trocknen. würden; ja der Lieutenant befahl ausdrücklich, auf einfache Laubhütte aus Fichtenzweigen — und 
anderen Schiffe gefährdete. Eins derſelben ſah keinen Der vom Schiffe gerettete Proviant diente den Niemanden zu warten, wer nicht mitkommen könne, 155 ihn ſich am Heerdfeuer wärmen, während er 
andern Ausweg, als die Ankertaue zu kappen und ſich Schiffbrüchigen zu gemeinſamer Erquickung; die über: | möge zurückbleiben. Das ließ fih Transfeldt elbſt die Heerde einſperrte 7 
durch den Nordwind vom Lande weg in's offene ſtandene gemeinſame rg ließ Alle einander gleich | gefagt fein. Scheinbar ganz erſtarrt ſank er zu So erwünſcht dem Flüchtling die Wärme und 
Meer treiben zu laſſen. Unglücklicherweiſe trieb erſcheinen. Jedoch nicht lange ſollte dieſer idylliſche[ Boden, Arme und Beine von fi) ſtreckend. Keiner] das ſchützende Dach ſein mußten, ſo unbehaglich 
der Wind es gerade auf Transfeldt's Galeere zu. an dauern. Der Herr des Schiffes und der|von der Schaar bemerkte es, Niemand mochte dem war ihm die Nähe des Albaneſen, denn die War- 
Alles ſchien verloren, unter 128 8 und Geſchrei | Sklaven beſann ſich bald fo weit, daß er nach dem] ſchneidenden Wind entgegen ſich umſchauen. Sof nungen feines Malteſer Enn kamen ihm immer 
kerupfezlaz die Chriſten ſich Chriſto, die Türken Schaden, den ſein Fahre erlitten, wenigſtens den blieb Transfeldt allein zurück. lebendiger in den Sinn. Einſtweilen erquickte er 
ihrem Mahomet“. Da gelang es im letzten Augen- Beſitz der zahlreichen Sklaven ſich ſichern wollte, Ein tiefer Schlaf beſiel ihn, der bei der Kälte | fi an einem Trunk Waſſer, einem Stück Brot 
blick den vernichtenden Stoß abzulenken, und es und ließ den letzteren bei Nachtzeit durch einen leicht ſein Todesſchlaf hätte werden können, wenn und Käſe und an etwas Milch, welche der Alte ze 
blieb bei einer argen Erſchütterung. Aber auch Schergen eiſerne Fußringe anlegen; Soldaten nicht nach einiger Zeit das Geräuſch einer Rinder- feinen größten Erſtaunen durch Eintauchen eines 


laß war, noch die Ruder das Schiff zu lenken ver⸗ 


* 


zur Beſtellung von Muſterſchuhen benutzt worden. 


und des von ſeinem 


Schließung des Glogauer katholiſchen Kirchhofes 
einzuleiten. Es wird nämlich beabſichtigt, unmittel⸗ 
bar daneben ein großes Militär⸗Lazareth zu errich⸗ 
ten. Zum nicht geringen Erſtaunen der daa 
Vertreter gab bei der commiſſariſchen Verhandlung 
der Vertreter des Militärfiscus die Erklärung ab, 
daß die Entſchädigung für den zu kaſſirenden 
Kirchhof von der Stadtgemeinde zu tragen ſei, 
weil in der Nähe deſſelben ein neuer Stadttheil 
erbaut werden ſolle. Der Militärfiscus verlangt 
alſo, daß die Stadtgemeinde die Entſchädigung 
für eine von Ka und in feinem Sue bean⸗ 
tragte Maßregel übernimmt, weil ſie zufällig auch 
Nutzen von der Ausführung derſelben haben 
würde. Auch die Juſtizverwaltung tritt mit eigen⸗ 
thümlichen Anforderungen an das Vermögen ein⸗ 
zelner Communen auf. Nachdem ſie erſt im 
vorigen Jahrzehnte ein werthvolles Grundſtück 
unentgeltlich in der Stadt Görlitz zum Bau 
eines Kreisgerichtsgebäudes nebſt Gefängniß erhal⸗ 
ten hat, kommt ſie jetzt mit der neuen Forderung, 
daß ihr die Stadt zer Erweiterung des Gerichts— 
ebäudes das daneben liegende Krankenhausgrund⸗ 
tück noch überläßt, widrigenfalls bei der neuen 
Gerichtsorganiſation das Obergericht nicht nach 
Görlitz mit 46000 Einwohnern, fondern el 
Bunzlau mit 10000 Einwohnern verlegt werden 
würde. (21) Die Verlegung des Krankenhauſes 
unter unentgeltlicher Ueberlaſſung des Grundſtücks 
an die Juſtizbehörden würde jedoch nach den bis⸗ 
erigen Anſchlägen ein Opfer von etwa 750 000 
k. beanſpruchen, weshalb denn auch der Görlitzer 
Magiſtrat die Forderung der Juſtizverwaltung 
ohne Weiteres zurückgewieſen hat. 

Aus Mecklenburg, 10. Juli. Die Roſtocker 
Schiffszimmerer haben aufgehört zu ſtriken 
und wieder bei ihren Meiſtern um Arbeit 5 
Doch nicht alle konnten bei augenblicklicher 
Geſchäftsſtille angeftellt werden, und find nun die 
übrigen gezwungen, bis auf Weiteres müßig zu 
at An's Auswandern, z. B. nach Kiel, denken 
ie nicht, da die dortigen he Stier fo hoch 
preiſen, daß trotz des höheren Arbeitslohnes der 
Unterhalt kein beſſerer denn hier iſt. Wie verlautet, 
wollen die bisher ausgewanderten Geſellen wieder 
nach Roſtock zurückkehren. Freilich finden ſie nicht 
das vor, was ſie im Januar erſtreben wollten, da 
bei dem vollzogenen Einigungsacte die geforderte 
verminderte Arbeitszeit geſtrichen und nur 20 Pfg. 
erhöhter Tagelohn pro anf zugeſagt wurde. 

— In einer Verſammlung von Mitgliedern 
der liberalen Ortswahlvereine des 5. mecklen⸗ 
HL Wahlkreiſes, welche geſtern in 
Roſtock abgehalten wurde, conſtituirte 10 ein dem 
liberalen Landes⸗Wahlverein ſich anſchließender 
Kreisverein und wählte den Ortswahlverein Roſtock 
zum Vorort. Es iſt dies bereits der dritte von 
den 6 Wahlkreiſen des Landes, welcher die Orga⸗ 
niſation eines Kreisvereins für die Wahlen zum 
ep Beide hat. Die Candidatenfrage ift 
noch in keinem derſelben in Anregung gebracht, da 
man es dazu noch zu früh hält und ſich einſtweilen 
auf die allgemeinen vorbereitenden Schritte be⸗ 
ſchränken zu müſſen glaubt. 


Schweiz. 
Bern, 8. Juli. Zwischen Deutſchland und 
der Schweiz iſt wegen gegenſeitigen Austauſches 
von EA By riefen (bis Fres. 750) und 
1 ungen (bis Fres. 375) ein neues 
n 


in Bern 
en Fach⸗ 


meg n 
Fußbekleidungsausſtellun 8 
zännern und Militärperſonen zahlreich befugt und 


von F Nine und ausländi 


— Die Summe der Ehrengaben zum eidg. 
Schützenfeſt ift auf 185,000 Fr. angeſtiegen. — 
Als hinkender Bote kommt aus der guten Stadt 
Murten die Nachricht, daß das große Feſt ihr 
ein Deficit von 70,000 Fr. hinterlaſſen hat. — 
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Kraft getreten. — Die allge⸗ 


Die Direction des Nationalmuſeums zu Rap⸗ 
persweil (Graf Plater) hat dem Präſidenten Grant 
eine in Polen von Tauſenden unterzeichnete Adreſſe 
an die Amerikaner überſandt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Nach einer Meldung des „Tagblatt“ wird 
Kronprinz Humbert von Italien am 19. Juli 
die Kaiſer von Oeſterreich und Deutſchland in Iſchl 


begrüßen. 
8 Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Die „Opinion“ veröffent⸗ 
licht ein Schreiben von Jules Favre, worin der: 
ſelbe die Regierung erſucht, ſie über die orienta⸗ 
liſche Frage interpelliren zu dürfen. Gam⸗ 
betta war Anfangs gegen eine ſolche Anfrage, iſt 
jetzt aber für dieſelbe gewonnen und ſie fol in 
nächſter Zeit ſtattfinden. Die Interpellanten rech⸗ 
nen darauf, mit großer Mehrheit eine motivirte 
Tagesordnung durchzuſetzen, worin der Wunſch 
ausgedrückt wird, daß Frankreich bei einer „weiſen 
Politik“ beharren möge. Der diese n des Aus: 
wärtigen, Decazes, erhebt gegen dieſe Interpellation 
keinen Widerſpruch. — Der Miniſterrath faßte heute 
unter Mac Mahon's Vorſitze den definitiven Be⸗ 
ſchluß, in der Frage wegen des Gemeindegeſetzes 
keine Conceſſion zu machen. Morgen beginnen in 
der Kammer die 1 über daſſelbe. 
Für Donnerſtag ſteht die Wahl de Mun's auf 
der Tagesordnung. 


ngland, 5 

London, 10. Juli. Der Bericht des Comites 
über die Entwerthung des Silbers beunruhigt 
die Regierung im höchſten Maße wegen des nach— 
theiligen Einfluſſes, den es auf den indiſchen 
Wechſelcours haben muß und das indiſche Amt 
ieht ernſtlich Mittel in Erwägung, um dieſem 

ebelſtande zu ſteuern. — Die vom Grafen Denbigh 
am Freitag Abend im Oberhauſe angekündigte 
Motion, die er am 17. d. vorzubringen gedenkt, 
erfällt in ſieben Punkte, die darin culminiren, daß 
he den Rücktritt Englands von der Pariſer 
Seerechts declaration ernſtlich befürworten 
Dieſe Sea e wird am ſelben Tage auch das Unter: 
haus beſchäftigen, woſelbſt Herr Perey Wyndham 
. die Aufhebung des beſagten Vertrages 
efürworten wird. 
Schweden. 

Stockholm, 10. Juli. Der Lübecker Dampfer 
„Union“, Capitän Hertmann, mit Spiritus und 
1 auf der Reiſe nach Petersburg, iſt 
geſtern bei Bornholm verbrannt. Die 
Paſſagiere und die Beſatzung wurden von dem 
Dampfer „Gauthiod“ aufgenommen und nach 
Kalmar geführt; ein Mann von der Beſatzung iſt 


umgekommen. 
Rußland. 


— Der „Neuen Zelt wird aus Kowno ge: 
ſchrieben: Obgleich die Ausdehnung, welche der 
Schmuggel in unſerem, mit einer Landgrenze 
von etwa 160 Werſt an Preußen ſtoßenden Gouver⸗ 
nement gewinnt, ſich nicht mit Beſtimmtheit feſt⸗ 
ſtellen läßt, ſo geben doch die officiellen Berichte 
über die in den letzten Jahren ſtattgehabten Con⸗ 
een und über den Verkauf confiscirter 

aaren einigen Aufſchluß über das lichtſcheue 
Treiben der Contrebandiſten. Aus dieſen Berichten 
iſt nämlich zu erſehen, daß der jährliche der Krone 
aus dem Verkauf confiscirter Waaren zukommende 
Betrag zwiſchen 55—65 000 Rbl. ſchwankt. Dabei 
darf aber nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
geſetzmäßig nur die Hälfte der aus dem Verkauf 
confiscirter Waaren erzielten Gelder in die Kron⸗ 
kaſſe fließt, während die andere Hälfte unter die 
1 2c. zur . gelangt oder den 

ntdeckern des Verbrechens als Prämie zufließt. 
Hauptſ Mnyagslositel Dieb: ae der Spiritus. 

rkei. 

— Achmed Kaiſerli Paſcha, der Groß⸗ 

Abmtral ber türkiſchen aloe iſt von den 


1 enden Steines augenblicklich zum Kochen 

achte. Da trat der Inge Sohn des Hirten in 
die 3 und begann alsbald mit dem Vater ſich 
auf Albaneſiſch zu unterhalten. Transfeldt's Be⸗ 
ſorgniß ſtieg; geſpannt horchte er auf, ob er nicht 
irgend ein Wort verſtehen könnte. In der That 
örte er bald heraus, daß jene ihn für einen Cor⸗ 
aren hielten, der ſich für das bevorſtehende 

eihnachtsfeſt aus irgend einer Heerde einen 
gen raten habe rauben wollen und da⸗ 
ei ſchiffbrüchig geworden ſei. So herrſchte alſo 
Argwohn hüben und drüben, bis das Falkenauge 
des Jünglings den Eiſenreifen an Transfeldts 
Fuß trotz ſeiner Fellumhüllung erkannte; das Wort 
Paesan, das heißt Galeerenſclave, verrieth die Ent⸗ 
deckung. Jetzt erſchien es Transfeldt als eine 
Rettung, daß er den Ring vorher nicht hatte löſen 
können, denn er glaubte ar als flüchtiger Sclave 
wie als ſchiftbrüchiger Pirat auf Schonung hoffen 
l. dürfen. Er täuſchte ſich nicht. Seine beweg⸗ 
iche Bitte, ſich doch des Mitchriſten zu erbarmen, 
hatte den Erfolg, daß der Greis ihm Schutz und 
Rettung verſprach. Auf die Frage nach ſeiner 
erkunſt hielt Transfeldt es doch für gerathener, 
ich für einen Venecianer auszugeben, da Venedig 
ei den Chriſten im Orient am populärſten war, 
beſonders ſeit der heldenmüthigen fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Vertheidigung Candias, und da überdies 
während der wenigen Jahre ſeit dem Friedens⸗ 
Varl die Venecianer noch nicht wieder ſo viel 

erkehr dort hatten, alſo die Einzelnen weniger 
bekannt ſein konnten. Die Liſt gelang, und ſofort 
erbot 95 der alte Hirte, ihn ſicher zum veneciani⸗ 
ſchen Conſul in Athen oder an Bord eines gerade 


im Piräus liegenden venecianiſchen Fahrzeuges 


ein Mißtrauen nicht ganz aufgegeben. Ein Ver⸗ 
uch, durch das va feines warmen Rockes 

roviant noch übrigen Käſes 
(ſechs . ſich der 1 ſeines Wirthes 
völlig zu ver 1 ſchlug fehl; der Alte lehnte 
das Geſchenk ab. Da verfiel Transfeldt darauf, 
f für einen Wahrſager auszugeben. Durch glück⸗ 
iche Combination einiger geſprächsweiſe gefallenen 
Andeutungen mit allgemeinen Erfahrungen gelang 


b bringen. Allein Transfeldt hatte noch immer 


es ihm, die einfachen Erlebniſſe des vergangenen 


Lebens der beiden Schäfer ſo gut f errathen, daß 
die n der glücklichſten Zukunft bei 
ihnen das willigſte und dankbarſte Gehör fanden. 
lle Sorge war nun vorbei, die drei Gaſtfreunde 
verbrachten die Nacht in ruhigem Schlaf. 2 
Am nächſten Tage löſte der in der Nähe 
wohnende älteſte Da des Hirten, den die Kunſt 
des Wahrſagers ſogleich zu jedem Dienſte bereit 
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machte, mit einem Feuerſtahl und einem Stein als 
Hammer den Eiſenring von Transfeldt's Fuß und 
beſiegelte damit gleichem die Befreiung aus der 
jahrelangen Sklaverei. Auch das Wetter feierte 
en Tag; der Sturm hatte ſich gelegt und die 
Sonne rate wieder in voller Pracht. So konnte 
Transfeldt helleren Sinnes und leichteren Herzens 
den Reſt des Tages, da ſeine Gaſtfreunde mit 


ihren Heerden auszogen, in Erinnerung an ehe: | $ 


malige Studien der Betrachtung der Ruinen des 
alten Tempels auf Kap Sunion widmen. Der 
Ort war wohl geeignet, das Entzücken über die 
wiedergewonnene Freiheit rein und voll austönen 
laſſen. Kaum ein zweiter Punkt Griechenlands iſt 
von ſolchem poetischen Zauber umweht, wie dieſe 
hellgrauen Marmorſäulen, die, hoch oben auf dem 
äußerſten Vorſprunge Attikas in die blaue 
Luft hineinragend, auf das weite Meer rings⸗ 
um hinabſchauen, mit ſeinen zahlloſen Inſeln, 
den feinen Umriſſen der fernen Küſten, den buchten⸗ 
reichen Felsufern zu den Füßen der Tempelhöhe, 
mit jenen „feuchten Pfaden“, 1 Wind und 
Strömung fernhin über die weite Fläche des tief: 
blauen Waſſers zu ziehen ſcheinen. Und damals 
ſtanden noch reichere Trümmer des zierlichen Tem⸗ 
pels als heutzutage. Unſer Exphilologe ließ ſich 
nichts davon entgehen; er zählte und maß die Säu⸗ 
len, er bemerkte die Namen der Reiſenden, welche 
auf einem Reſtchen der Tempelmauer ſich verewigt 
hatten, er entdeckte ein Stück der Reliefs, welche 
einſt über der Oſtfronte geprangt hatten und glaubte 
darin Athene als Siegerin über ae in dem 
Streit um das attiſche Land zu erkennen. Ihm 
entgingen auch nicht die Reſte benachbarter Bauten, 
welche er den ehemaligen Tempelwärtern zur Woh⸗ 
nung anweiſen zu 1 glaubte; 5 beruft 
er ſich auf den alten Pauſanias für das Anrecht 
Athenes an dieſen Tempel. „Da hier weiter nichts 
u ſehen war“, ſchließt Transfeldt ſeinen erſten 
Discurs, „ſo verſchlief ich den Reſt des Tages“. 
Erſt als die Sonne zur Rüſte gegangen war, 
weckte ihn der Alte und mahnte ihn, in die Hütte 
zu kommen, um dann unter dem Schutze der Nacht 
die Wanderung nach Athen anzutreten. Aber kaum 
dreißig Schritte waren 1 gegangen, als ganz in 
der Nähe ein Lärm von denſchen und Hunden ſich 
erhob und eine Schaar von Albaneſen aus dem 
Gebüſch hervorbrach und ſie umzingelte. Trans⸗ 
feldt glaubte ſich in einen Hinterhalt gelockt; der 
Verſicherung ſeines Gaſtfreundes, daß er nichts zu 
fürchten habe, es ſeien alles ſeine Söhne und 
Enkel, ſchenkte er keinen Glauben, weil die beiden 
ihm bekannten Söhne nicht darunter waren. Ent⸗ 
ſchloſſen, lieber zu ſterben, als gebunden und ſeinem 


Wunden, welche ihm Haſſan bei dem Attentate in 
der Nacht des 15. Juni beigebracht hatte, vollſtändig 
geneſen. Am 3. Juli hat er die erſte Audienz bei 
Murad V. gehabt. 

— Vom 4. Juli meldet man der „Dtſch. Z.“ 
aus Konſtantinopel: Türkiſche Offiziere verſicherten 
mir, daß 60 000 Albaneſen bereit ſeien, auf 
erſten Wink als Baſchi⸗Bozuks gegen Serbien los: 
zubrechen. Aber ſelbſt die Baſchi-Bozuks ſind nicht 
umſonſt zu haben, ſondern verlangen ein anſtän⸗ 
diges Handgeld, ehe ſie 05 auf den Kriegspfad 
begeben. Und Geld iſt, Allah ſei's geklagt, 
augenblicklich ſo wenig da, daß Admiral Hobbart 
Paſcha bei ſeiner Abfahrt von hier für ſeine ganze 
Mittelmeer⸗Flotte (vierzehn große Schiffe, da⸗ 
von acht Panzerfregatten) keinen Piaſter Reiſegeld 
erhalten konnte, ſondern nur Anweiſungen auf die 
Kaſſen der türkiſchen Küſten⸗Gouverneure, welche 
die Flotte mit ihrem Beſuche beehren würde. 
türkiſche Flotte ſoll 19 81 in der Beſika⸗Bai das 
engliſche und dann 
ſchwader begrüßen. 

In einer aus Pera, 30. Juni, datirten Cor⸗ 
reſpondenz der „Times“ befindet ſich die Mitthei⸗ 
lung, daß der Referent des mit der Reviſion der 
in Salonichi gefällten Urtheile beauftragten ober: 
ſten abe folgende Strafen bean 


tragt habe: Für den zu 10 Jahren Gefängniß und 
Degradation verurtheilten Polizeichef — 15 be l 
erſt 


Einſchließung in eine Feſtung. Für den 
und Commandanten der Garniſon, ſowie für den 
Commandanten der Stationscorvette: ſtatt 45 Tage 
Arreſt — Degradation und 10 JahreEinſchließung 
in eine Feſtung. Bezüglich des Vali, welcher als 
Civil⸗ und Militär⸗Gouverneur figurirte, erklärte 
der Gerichtshof ſich für incompetent. Weiter heißt 
es in dem Briefe: „Die elf Elenden, welche man 
. hat, waren gewöhnliche Uebelthäter, 
aum des Strickes werth, mit dem ſie gehängt wur⸗ 
den, und der türkiſchen Bevölkerung verhaßt. Von 
den wirklichen Anſtiftern des Mordes iſt 
keiner in den Anklagezuſtand verſetzt wor: 
den“. Der Correſpondent hebt ferner hervor, daß 
die Regierung nicht wage, auch nur einen Tropfen 
Rusch i a Blutes für das Blut der beiden 
ermordeten Chriſten zu opfern. In Bulgarien 
fanden dagegen unaufhörliche Maſſen⸗Execu⸗ 
tionen derer ſtatt, welche im Verdacht ſtanden, 
an der Inſurrection Theil genommen zu haben. 
— In Trebiſonde, dem alten Trapezunt 
an der Südküſte des ſchwarzen Meeres, ſind, wie 
die „Corr. Orientale“ meldet, Unruhen ausge 
brochen. Der Grund und der Umfang derſelben 
ſind unbekannt; eine 1 Corvette hat den 
Befehl erhalten, ſich dahin zu begeben. 
Serbien. 5 } 
— Verſchiedene Telegramme berichten über die 
Tödtung oder Verwundung von Kriegscorre⸗ 
ſpondenten. Aus Belgrad wird berichtet, ein 
Herr Wallſee, Correſpondent mehrerer Wiener 
Blätter, ſei getödtet. Der Londoner „Standard“ 
brachte zuerſt die Nachricht, daß Herr Contouly, 
der ſehr begabte Berliner Berichterſtatter des Pariſer 
„Temps“, welcher ſich im * mehrerer Blätter 
nach dem Kriegsſchauplatze begeben hatte, getödtet 
ſei. Nachrichten melden, daß ſerbiſche Soldaten 
auf mehrere Kriegscorreſpondenten gefeuert haben, 
die ſich bis zum Lager von Alexinatz vorgewagt 
hatten. Es ſollen auch ME von ihnen ver: 
wundet nach Kruſchevacz gebracht fein. Der öſter⸗ 
reichiſche Generalconſul Fürſt Wrede hat ſich für 


ſie verwandt. 
Griechenland. 
Athen, 8. Juli. Der König von Griechenland, 
welcher ſoeben in Paris angekommen iſt, wurde, 
ſo meldet ein Telegramm des „N. Wiener Tagbl.“, 


vom N Miniſterium dringendſt auf tele: Neub 


graphiſchem Wege gebeten, ſeine Rückkehr zu be⸗ 
ten igen Die von der Regierung angekauften 
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den |5 


Die A 
ei Salonichi das deutſche Ge⸗J 


een 


Chaſſepots bringt das Panzerſchiff „Olga“ nach 
Griechenland — Sechs für Montenegro beſtimmte 
Kanonen wurden in Korfu confiscirt. 


Provinzielles. 
€ Aus dem Kreiſe Stuhm, 11. Juli. Am 
5. d. M. hat die Grundſteinlegung der nenen 
evangeliſchen Kirche zu Loſendorf in feierlicher 
Weiſe ſtattgefunden. Zu dieſer Feier waren außer der 
verfammelten Gemeinde der Conſiſtorialrath Braune 
ſchweig aus Marienwerder, der Landrath Steinmann 
aus Stuhm, der Baumeister Martini aus Thorn und 
mehrere Geiſtliche von auswärts erſchienen. — 
Dr, Schmitt ſchreibt in feiner Geſchichte des Stuhmer 
Kreiſes über Loſendorf: 1409 Loſindorf, 1659 Lozendorf. 
Schon in frühen Zeiten beſtand hier eine evangeliſche 
Kirche, über deren Fundation jedoch Nichts bekannt iſt. 
Der Sage nach war ſie ſo klein, daß Bänke um ſie her⸗ 
umgeftellt werden mußten, auf welchen diejenigen der Anz 
dächtigen ſaßen, welche im Innern keinen Platz fanden. 
18 Prediger an dieſer Kirche werden genannt: Johann 
Tiſchler, vorher ſchwediſcher Feldprediger, 1633—1683, 
Jacob Zillich 1683 —1688, Mathias Nitz bis 1693, 
Michael Guſovius bis 1717, Michael Spectovius bis 
1721, Johann Chriſtoph Oloff aus Thorn bis 1729, 
Michael Mücke bis 1759, Plehwe bis 1767, Hofmann 
dis 1785, Gottfried Schilke bis 1796, Puffaldt bis 
1816 — dieſer war der letzte, der zuweilen polniſch 
redigte —, Grywarz bis 1825 und ſeitdem Guſtav 
Friedrich Hoburg aus Chriſtburg. Weiteren zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten entnehmen wir Folgendes: Das 
Eutſteben der evangeliſchen Kirchengemeinde Loſendorf 
läßt ſich bi . 1564 zurückführen; der erlie 
Prediger hieß Modeſtus Helling alias Vollinus. Im 
Februar 1633 tritt als Prediger Johann Tiſchler 
an der Kirche zu Schroop unter dem Schutze eines 
ſchwediſchen Heeres auf. Im Mai 1637 wurde den 
Evangeliſchen die Kirche in Schroop weggenommen — 
fie iſt heute eine katholiſche Filialkirche von Kalwe — 
und ſie richteten nothdürftig ihren Gottesdienſt in einem 
Theile des Speichers des damaligen Freiſchulzen Michael 
Kind in aa ein. Am 1. September 1677 brannte 
diefer Speicher ab. Nach vielen Mühen und großen 
Opfern erhielt die Gemeinde durch Privileginm des 
Königs Johann III. von Polen vom 4. November 1677 
die Erlaubniß: „ſich ein ganz kleines Bethaus in Loſen⸗ 
dorf bauen zu dürfen.“ Dieſes auf der Stelle des ab⸗ 
gebrannten Speichers erbaute Gotteshaus in Fachwerk unter 
Strohdach, ohne Thurm und Glocken und theilweiſe auf 
dem Wirthſchaftshofe der Freiſchulzerei gelegen, iſt das 
egenwärtig noch fteheude alte, nicht mehr reparatur⸗ 
fähige Kirchengebäude. — Der jetzige Pfarrer, Herr 
Hoburg, führt ſeit Weihnachten 1823 ſein Amt in 
Loſendorf, alſo ſeit länger als 52 Jahren, in anerken⸗ 
nenswerther Treue und in ſeltener Rüſtigkeit. Die 
Parochie zählt nur 750 Seelen neben 2400 Katholiken 
in zwei Kirchſpielen mit 3 Kirchen, 80 Mennoniten und 
15 Juden. Die Parochie Loſendorf hat 6 evangeliſche 
Schulen: Loſendorf, Schroop, Jordauken, Georgendorf, 
Laabe und Grünhagen gegründet und damit den 
ee Beweis geliefert, daß es der Gemeinde ſtets 
ebensbedingung geweſen ift, geiſtiges Leben zu wecken 
und zu erhalten. — Das Ki 
Grunddotation; daſſelbe damit auszurüſten und 
u feſtigen wurde damals von der polniſchen 
egierung und der dieſe beherrſchenden römiſchen 
Hierarchie nicht geſtattet. Wie tolerant die Regierun 
Polens handelte, bekundet weiter ein hier urkundli 
nachweisbarer Fall. Das ganz kleine Bethaus zu 
Loſendorf wurde reparaturbedürftig. Deputirte der 
Gemeinde 17 7 mußten an den polniſchen Hof nach 
Warſchau ziehen und um die Erlaubniß zur Reparatur 
bitten. Dieſe Erlaubniß wurde ihnen zwar ertheilt, 
daran aber die Bedingung geknüpft, „zunächſt einen 
Stall in beſtimmten Dimenſionen auf dem katholiſchen 
Pfarrhofe in Dt. Damerau zu erbauen, damit die 
katholiſche Kirche nicht geſchädigt werde.“ 
ordnete für Mogilno, Gneſen und 
v. Wierzbinski, hat am 20. Mai d. J. im Abge⸗ 
ordnetenhauſe die Geſchichte Preußens eine Geſchichte 
von lauter Beraubungen genannt. Ob ihm die Ge⸗ 
chichte Polen's und die polniſche Wirthſchaft bekannt 
iſt? Das Kirchenſyſtem Loſendorf mußte und muß noch 
allein aus den Kräften der Parochianen erhalten werden. 
Dieſelben haben unter großen Opfern das Kapital zum 
eubau der Kirche angeſammelt. Hr. Baumeiſter 
Martini aus Thorn hat den Kirchenneubau, auf einem 
anderen angemeſſenen Bauplatze, für die Summe bon 
FEE ⁵² » 


a ©, 
5 1 u 


Kirchenſyſtem iſt ohne 


— 


früheren Herrn ausgeliefert zu werden, begann er 
langſam ſich zurückzuziehen, bis einer der Fremden, 
feinen Argwohn bemerkend, ihn auf Griechiſch be: 
ruhigte: er 5 der Schwiegerſohn des Alten und 
wohne in Athen, ſie alle beabſichtigten nichts, als 
ihren Schützling möglichſt ſicher zu den Franken 
zu geleiten, was er mit einem heiligen Schwure 
ekräftigte. So begaben ſie ſich denn alle in die 
ütte des Greiſes, um ſich durch ein beſcheidenes 
Abendbrot, Transfeldt von den Uebrigen abgeſon⸗ 
dert, zu ſtärken. Dann entließ ihn der Alte mit 
ſeinem beſten Segen; da er ſelbſt Haus und Hof 
nicht verlaſſen könne, ſo übergebe er ihn der ſicheren 
Obhut ſeines Schwiegerſohnes und ſeines 
einen Sohnes, der in Athen Korn auf 
der Mühle abliefern ſollte. Obgleich Trans: 
feldt dem grauen Bart des Alten mehr Fe 
trauen 525 te, als den ſchwarzen Haaren der 
Söhne, ſo hatte er doch keine Wahl; unter lebhafter 
Dankſagung an ſeinen Gaſtfreund und Retter 
machte er ſich ohne Furcht, obſchon nicht ohne 
Vorſicht, mit ſeinen Begleitern auf den Weg. Die 
Nacht war mondlos, aber ſternenhell. Da Trans: 
feldt ſeinen Begleitern auf ihren Wunſch verſprach, 
ihnen bei Tage aus der Hand wahrzuſagen, ſo 
verband ſie nun ein gemeinſames Intereſſe. Ein 
prachtvoller Sonnenaufgang enthüllte endlich 
unſerem Freunde — wie es ſcheint, in der Gegend 
von Vari, am ſüdlichen Fuße des Hymettos — 
die ganze Schönheit des attiſchen Landes, des 
Meeres, der argoliſchen Küſte gegenüber, Alles in 
wirkungsvollſter Beleuchtung. Es ſchien ihm aber 
nicht gerathen, die Reiſe am hellen Tage fort: 
zuſetzen. Während alſo der Sohn ſeines Retters 
mit den kornbeladenen Eſeln nach Athen voraus: 
eilte, um dort die nöthigen Sicherheitsmaßregeln 
im Hauſe ſeines Schwagers vorzubereiten, zog ſich 
Transfeldt mit dem letzteren in den Schatten einer 
kleinen Waldung oberhalb des Weges zurück und gab 
auch ihm einige eee zum 
Beſten. So wurden die Beiden bald vertraulich, 
und Transfeldt hielt es für zweckdienlich, auf die 
Frage des Mannes nach ſeiner Mutter, die 
längſt Verſtorbene aus dem Grabe wieder aufer- 
ſtehen und ſich um ihren in der Sklaverei ſchmach⸗ 
tenden ns abhärmen zu laſſen, damit er dann 
mit deſto lebhafteren Farben ihre künftige Dank— 
barkeit gegen den Retter ihres Sohnes ausmalen 
könnte. Ganz gerührt über dieſe Ausſicht, legte 
ſich der Albaneſe hin, den verſäumten Nachtſchlaf 
nachzuholen. Ki 5 
Bei Anbruch der Nacht brachen die beiden 
Reiſegenoſſen wieder auf, jetzt auf ebneren aber 
nicht minder ſteinigen Pfaden. Die Felle, mit 


denen Transfeldt ſich die Füße umwickelt hatte, 
waren mittlerweile zerriſſen — kein Wunder bei 
den griechiſchen Wegen! — auch hatte der Eiſen⸗ 
reif Schmerzen hinterlaſſen; hinkend und nur mit 
aller Anſtrengung ſeiner Kräfte vermochte er mit 
dem rüſtigen, nach Hauſe verlangenden, und daher 
über ſeine Langſamkeit unwilligen Begleiter Schritt 
zu halten. Endlich blinkten ihnen die 
Lichter der damals ganz mit türkiſchen Häuſern 
bedeckten Akropolis entgegen, und bald langten ſie 
am Iliſſos an, „dem heiligen Muſenfluß, wo ich 
niederſank und trank, als ob ich den Fluß aus⸗ 
trinken wollte, nicht ſowohl aus übergroßem Durſt, 
ſondern um nicht als Muſenſohn den Schutz⸗ 
göttinnen unehrerbietig vorbeizugehen; mit neun 
ſüßen Küſſen leihiem die neun 1 elbſt 
begrüßend, ſchlürfte ich gierig die Liebe der Muſen.“ 
Der ungeduldige Gefährte muß es ſich hier ge⸗ 
fallen laſſen, a u machen, damit ein Excurs 
über den Iliſſos, Drithytas Entführung durch 
Boreas und Kodros Opfertod an feinen Ufern, 
daneben aber auch eine verwunderte Bemerkung 
über die Schmalheit und Waſſerarmuth des Bäch⸗ 
leins — welchen Beſucher hätte die nicht über⸗ 
raſcht? — Platz finden kann. Endlich reißt der 
begeiſterte Jüngling ſich los, durchſchreitet das 
Flußbett und betritt Athen bei dem ſogenannten 
Hadriansthor, die gewaltigen Säulen eines großen 
Tempels im Halbdunkel der Nacht zur Rechten 
liegen laſſend. ; 

Gemäß dem Plane feines Werkes, welchen 
Transfeldt an dieſer Stelle ausführlich rechtfertigt, 
durch 1 Wechſel der Stoffe, bald Erzählung 
eigener Erlebniſſe, bald Beſchreibung der Sehens⸗ 
würdigkeiten, dem modernen Geſchmack gerecht zu 
werden, geht er nun zu einer ausführlichen Schil⸗ 
derung jenes Thores und des damals noch voll⸗ 
ſtändiger erhaltenen Zeustempels über. Letzterer 
galt in jener Zeit allgemein als Palaſt Hadrians; 
erſt Transfeldt erkannte auf Grund einer Stelle 
Vitruv's ganz richtig, daß es allerdings ein Bau 
Hadrians, aber der von Bi nach Jahrhunderte 
langer Unterbrechung vollendete Tempel des 
olympiſchen Zeus ſei, eine Thatſache, die ſelbſt 
weit gelehrteren Forſchern entging. 

Athen war damals eine Stadt von 89000 
Einwohnern. Keine Mauern umgaben den Ort, 
welcher ſich im Oſten und Norden an den Fuß der 
Akropolis lehnte; die wenigen vorhandenen Thore 


blieben auch bei Nacht unverſchloſſen. So konnte 


alſo Transfeldt unbemerkt zu dem nahe beim Thore 
belegenen Hauſe ſeines Führers gelangen, deſſen 
junge Frau, durch ihren Bruder bereits von Allem 
unterrichtet, die Ankommenden erwartete und mit 


ongrowicz, 


Grundſtücks Wollenthal No, 51: 67 Are 
40 U⸗Meter, des Grundſtücks Skurz No. 
262: 3 Hekt er 73 Ar 20 [peter und 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 
ftück Wollenthal No 51 zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 48½¼½00 Ag; der Rein⸗ 
ertrag nach welchem das Grundſtück Skurz 
No. 262 zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 
den: 10/100 „ und Nutzungswerth, nach 
welchem das Grundſtück Wollenthal No. 51 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 63 
Das Grun ſtück Skurz No. 262 iſt zur 
Gebäudeſteuer nicht veranlagt. 

Die die Grund ſücke betreffenden Auszüge 
aus der Steuerrolle und beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften der Grundbuchblatter können in un⸗ 
ſerem Geſchäftslocale Bureau III. in den 
Vormittagsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Gruabbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
5 dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 

Pr. Stargardt, den 3. Juni 1876. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. (4003 


Neubau eines Erereier- 
hauſes. 


Der Neubau eines Exercierhauſes auf 
Langgarten nebſt Zubehör, veranſchlagt auf 
34,573 K. 65 A ſoll in General⸗Entrepriſe 
vergeben werden, und iſt hierzu ein Sub⸗ 
miſſtonstermin auf 

den 24. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 1 
in dieſſeitigen Bureau — Heiligegeiftg ıfle 
No. 108, 2 Tr., — woſelbſt auch die Koſten⸗ 
Acſchläge, Jeſchnungen und Bedingungen 
zur Einſicht ausliegen, anberaumt. 

Unt rnebhmer wolſen ihre diesfallſigen 
Offerten verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Submiſſion auf den Neubau eines Exer⸗ 
cierhauſes auf Langgarten“ verſehen, bis 
zum Termin in unſerem Bureau einreichen. 
Nach ebote bleiben unberückſichtigt. 

Danzig, den 9. Juli 1876. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
A* unterer Dıeitlaffigen böb ren Töchter⸗ 

ſchule werden die erſte und zweite 
15 erinnenſtelle, mit 900 k. reſp. 720 dotirt, 
nebft fre er Wohnung für beide Lehrerinnen 
(mit Küche, Keller, Bodengelaß) im Schul⸗ 
gebäude, vom 1. Oetbr. d. J. vacant. 

Bewerberinnen um dieſe Stellen wollen 
hre Geſuche unter Beifügung ihrer Zeug⸗ 
niſſe an den unterzeichneten Vörſtand richten. 

Neumark Weſtpr. 4 Juli 1876. 

Der Vorſtand. 
Derr. 
Pans Einrichtungen, Hüurungen 
und Abſchlüſſe von Geſchäfte⸗ 
büchern übernimmt auch lehrt einf. 
wie ital. Buchführung mündlich und 


Bekanntmachung. 


Das im Kreiſe Elbing belegene Feld IV. 
des Adminiſtrationsſtückes Krebsfelder⸗ 
weiden in der Größe von e wa 21 Hec⸗ 
taren, ſoll öffentlich in geeigneten Parzellen 
alternativ zur Veräußerung und zur Ver⸗ 
pachtung geſtellt werden. 

Zu dieſem Zweck ſteht an Ort und Stelle 
Montag, den 31. Juli d. J., 

k 10 Uhr Morgens, 
Termin an und werden hierzu Kauf⸗ be⸗ 
ziehungsweiſe Pachtluſtige eingeladen. 

Die Veräußerungs⸗ und Verpachtungs⸗ 
bedingungen liegen bei der Königl. Do⸗ 
mainen⸗Adminiſtration zu Horſterbuſch ſo⸗ 
wie bei dem Königl. Domafnen⸗Reut⸗Amie 
zu Elbing zu Jedermanns Ennſicht offen. 

Danzig, den 26, Juni 1876. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten 

> 
Steckbrief. 

Die unverehelichte Fraueiska Potri⸗ 
kas, 19—20 Jahre alt, katholiſch, früher 
zu Abbau Adl. Pomieczin, Kreis Carthaus 
im Dienſt, deren Verhaftung wegen Dieb⸗ 
55 von dem unterzeichneten Gericht be⸗ 

chloſſen iſt, bat ihren bisherigen Wohnort 
verlaſſen und iſt deren jetziger Aufenthalts 
ort unbekannt. 


Jeder, wer von dem gegenwärtigen 

Aufenthaltsort der Potrikus Kenntniß bat, 
wird aufgefordert, ſolchen dem Gerichte 
oder der Polizei feines Wohnorts augen⸗ 
blicklich anzuzeigen und dieſe ee und 
Gensdarmen werden erſucht, auf die An⸗ 
eſchuldigte genau Acht zu haben und die⸗ 
elbe im Betretungsfalle unter ſicherem Ge⸗ 
eite an unſere Gefangenanſtalt gegen Er⸗ 
ſtattung der Geleits⸗ und Verpflegungs⸗ 
koſten abliefern zu laſſen. 

Caxthaus, den 30 Juni 1876. 

Königl. Kreisgericht. 


ſte Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Fräuleins Rahel Herrnberg in 
Dirſchau iſt zur Anmeldung der Forderunger 
der Concursgläubiger noch eine zweite Friſ 
bis zum 30. Juli c. einſchließlich feſtge⸗ 

etzt worden. Die Gläubiger, welche ihr⸗ 

uſprüche noch nicht angemeldet haben, we: 
den hiermit aufgefordere, dieſelben, fie mögen: 
bereits def n fein oder nicht, mit den 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 21. Juni d. J. bis zum Ablauf 
a Friſt angemeldeten Forderungen 


den 8. Auguſt cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtszimmer No. 1 vor beim 
Commiſſar Kreisrichter Fö:fter anberaumt, 
und werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
min ſämmtliche Gläubiger aufgefor⸗ 
dert, weiche. ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet et 
Wer jeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 

reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer * beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher feinen Wohn: 
fi ncht in unſerm Amtsbezirke hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einer 
am hieſſgen Orte wohnhaften, oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen 
Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. ; 

Denienigen, welchen es hier an Be⸗ 
lanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte 
Holder Egger, Leyde und Roſenheim hier 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Pr. Stargardi, den 5. Juli 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
ſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht auf den am 1 Juli er. 


arbeit melden. E. Daohs. 

Sebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offertrt in Cent⸗ 
nern und ffäſſern (5298 
E. R. Krüger. Altſt. Gr. 7—10. 


Das Sarg Magazin 


von R. Grund, 


5. Milchkannengaſſe 5, 

empfiehlt ſein großes Lager von 
Fichten, Eſchen⸗ und Eichen-, 
ſowie fein nen eingerichtetes, gut 
ſortirtes Lager von 


Metall⸗Sürgen 


ttfindenden Nin gleits⸗Termin des letzten B nabſt vollſtändiger dazu gehöriger 
oupons der Neuen Weftpreußiſcher Pfand Garnirung in Shirting, Mull, Seide 
b:iefe, alten Formulars erſuchen wir di und Atlas bei prompter und reeller 
Inhaber der bisher noch nicht konvertirten Bedienung; gediegene Arbeit, neueſte 


Fagons und ſolide Preiſe. 
Beſtellungen nach außerhalb wer⸗ 
den auf das Schleurigfte ausgeführt. 


RIESEN REITER 
Kar Zwei elegante 
kräftige Ponys, a aut 


eingefahren. hat zu verkaufen 


O. Emmerich, Matieuburg. 


Pfandbriefe dieſer Bezeichnung, dieſelber 
nebſt den dazu gehörigen Talons entwede 
an unſere Kae hierſelbſt, oder an unſern 
Agenten Herrn Banquier em 

riedländer in Berlin, Kl. Präſidenten⸗ 
raße 7, oder an die Provinzfal⸗Land⸗ 
ſchafts Kaſſe in Danzig einzureichen 
und dagegen den gleicphaltigen Betrag 
Neuer Weſtpreußiſcher Pfandbriefe zweiter 
Serie, weſche in derſelben Weiſe wie die 
enigen alten Formulars fundirt ſind und 
ei gleicher Sicherheit dieſelben Zinſen wie 
letztere gewähren, fo wie die neuen Coupons» 
Serien nebſt Talons und eine Conv:rti- 
rungs- Prämie don einem halben Prozent 
des Nominal⸗Betrages der Pfandbriefe in 
Empfang zu nehmn. 

r den Fall der Nichteinlieferung der 
Neuen Weſtpreußiſchen Pfandbeiefe alten 
Formulars würden wir von dem uns zu⸗ 
ſtehenden Rechte der Kündigung G brauch 
machen müſſen. ; 

Marienwerder, 21. Juni 1876. 

Direction der Neuen 


Weſtpreußiſchen Landſchaft. 


von Körber. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die den Beſitzer Jacob u. Barbara 
eb. Kletu⸗Kiitowskiſchen Eheleuten ge⸗ 
örigen Grundſtücke, nämlich: 
a, das in Wollenthal belegene, im Grund. 
buche von Wollenthal Band II. Blatt 
51 verz ichnete Kruggrundſtück, 
b. das in Skurz belegene, im Grundbuche 
von Sturz Band VII. Blatt No. 262 
gal verzeichnete Ackergrundſtück 
ollen 
am 6. September 1876, 
Vormittags 10 Uhr, b 
in unſerem Gerichtszimmer No. 1, im 
Wege der Zwangsvollſtreckung verſteigert 
und das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags 
am 9. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtszimmer No. 1 verkündet 


werden. 
Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 


1876, 12 Uhr Mittags 


80 ſptungfaͤhige 
Nambonillet-Döcke 


zur Auction geſtellt. 
v. Loga. 


190 Hammel und Schafe 
(Nambouillet) ſtehen billig zum Verkauf 
Dom. Woldan bei Bahnhof Pruſt. Aus⸗ 
kunft ertheilt auch G. F. Bercktoltz, 
Danzig Hendegaſſe 128. 

Die vierzehnſe Auction von Vollblut⸗ 


Southdown⸗Böcken aus den 


Schäfereien zu Crüden und Rühſtaedt 
wird am 


Montag, den 14. Auguſt, 
12 Uhr Mittags, 
in Wittenberge unfern des Bahn⸗ 


hofes abgehalten werden 
eee 5 
treffenden Gutsverwaltungen zu beziehen. 
von Jagow. 


wieſe anberaumte Auction mit 


338 „ x 5 19 1 führung vollſtändig vertraut iſt. 
194 „ 2 a Perſönliche ad ire nwünfät 
5 5 r * ” * 0 
A. wird hiermit aufgehoben. . 5731) a 828 ’ 
5974) Meilien. Ehrlich. 8 a u. Wein⸗Engros⸗Ge⸗ 


Königlich Preussische consolidirte Aprocentige 


den Subseribenten die gezeichneten Beträge voll zugetheilt werden. 


die kleinen Abschnitte von 200, 300 und 500 Mark — hat vom 17, bis spätestens 31, 
Juli d. J. den Zeichnungs-Bedingungen ent prechend zu erfolgen. 


General-Direction der Seehandiungs-Socistät. 


./ dd TURN 


Dampfdreſchmaſchine mit 


iſt äußerſt preiswürdig zu verkaufen. 
werden u. No 6058 in der Exp. d Z erb. 


PPP 
Ein genoſſenſchaftlich neu 


für Swartz ſches Verfahren auf 6000 Liter 
ſtälle, unmittelbar am Bahnhof Nikolaiken der 


Milchpächter abgegeben merden Milch-] Roggen, Sommerung 300 Scheffel, Wirth⸗ - 

lieferung von zunächſt 350 Kühen. Offerten ſchaftsgeb. fehr gut und ausreichen g. Wohn- | nah ardegen, Heilig⸗geiſtgaſſe 100. 

werden an Gutsbeſitzer Mehade, Czer⸗ haus herrſchaftl., 10 Zimmer, 1 Saal, In- SEE gute Binſen ſuchen 2 Herren au 
pienten per Altmark Weſtpr erbeten. ventar: 22 Pferde, 24 Kühe, 900 Schaf, 6 Monate ſofort einige hundert Mark 


ſind durch die be⸗ 


Ein eleganter Flügel 


iſt im Auftrage bill’g zu verlaufen Vorſt. 
Graben 24, 2 Tr. 
um baldigen Antritt ſuche ich einen ers 
fahren en jungen Dan", der ſowobl 
mit der Eiſenbrauche als auch Buch⸗ 


Holz-Auetion. 


Die auf Freitag, den 14. Juli 1876, Nachmittags 2% Uhr, af der Klapper⸗ 


17 Stück eichenen Planken W, 
367 W 


Lehrling 


gegen monatl. Vergütung geſucht. Adr. 
werden u. 6051 in der d Ztg erb. 


Staats-Anleihe. 


Gemäss Art. 9 der Ziehüngs-Bedingungen machen wir bierdurch bekannt, dass 


Wee ſuchen für Danzig und weitere Um⸗ 
gebung feine ſolide Vertretung durch 
Agenten oder Proviſtonsreiſende. 
Trieriſcce Wachswaarenfabrik, 
Gebr. Hamacher, 
Trier, Rheinpreußen. 


Geſucht wird zum 1. Octbr. d. J. eine 


geprüfte Lehrerin, 
die auch Muſik⸗ Unterricht ertheilt, für drei 
Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren. 
C. Podlech, 
Mollennen per Laptau 
5612) via Königsberg i. P. 
rter vorfbeilh.,ften Bedingungen findet 
eine tüchtige Wirthin Stellung zum 
1. September eder 1 October. Adr. find 
unter No. 6052 iu der Exped. dieſer Ztg. 
abzugeben. 
Eine gut empfohlene 


franzöſiſche Bonne 
ſucht zum 1. Sept. oder Octbr. ein Engage⸗ 
ment. Nähere Auskunft ertheilt gütioft rau 
John, wr Zatfowts bei m. 


Ein Commis, 


eg nwärtig noch in Stellung, welcher nach 
einer Lehrzeit bereits 4 Ja xe im einem 
Colonial⸗ und Eiſengeſchäft fungirt und dem 


Die Abnahme der Interimsscheine — beziehungsweise der definitiven Stücke für 


BERLIN, den 10. Juli 1876 


Mane SA ‚Auvens 


WELTBERÜHMTER. 


HaarWienerseRSTELLER 


In ENGLAND & FRANKREICH SEIT 40 JAHREN allgemein beliebtes & 
bewährtes Mittel. Nur ächt in Flaschen mit rother Umhüllung. Giebt 
unfehlbar dem GRAUEN, WEISSEN, ODER VERBLICHENEN HAAR SEINE 
JUGENDLICHE FARBE & SCHÖNHEIT ZURÜCK, Zu haben bei Allen 
namhaften Friseuren & in Allen Parfümerie Handl. Fabrik in London. 
In Hamburg bei Gotthelf Voss und F. P. Sanson Suco. 
In Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt No. 3 


SILPHIUM CYRENAICUM. 


Mit ausgezeichnetem Erfolge von Dr, LAVÄL bei jedem Grade von Lungen- 


und Kehlkopfschwindsucht, überhaupt bei allen Brust- und Hal-üheln angewandt. die beſten Zeugn fie zur Seite ſtehen, ſucht 
Von den Spitälern in Paris und allen grösseren Städten Frankreichs adoptirt. in einem grö eren Geſchäft zum 1 oder 
Das Silphium wird in Form von Tinctur, Pillen und Pulver angewandt. 15. Anguſt Engagement. Se Adr. find 
DERODE & DEFFES, Apotheker IClas e, 2, rue Dronot, PARIS. unter No. 5°08 an die Exp. dieſer Zeitung 
General-Depot für Deutschland bei Elnain & Cie., Frankfurt a. M. Pro- zu richten. 
specte, aus welchen alles Weitere ersichtlich, gratis. (5188 En erfahrener Wirihſchafts⸗Inſpector mit 
Aufträge auf obige Artikel nimmt entgegen Rich. Lenz, Danzig. den beiten Empf., mit dem Brennere'- 


fache und ſämmtlichen Maſchinen ſpeciell 
vertraut, ſucht zum baldigen Antritt dau⸗ 
ernde Stellung. Gef. Offerten werd. unter 
No. 5645 in der Exped. dieſer Ztg erbeten. 
Ein f gebildetes |. adchen, welches 
fert ſaneidert und auf Wunſch auch 
eine Handnähmaſchine mitbringt, ſucht als 
Nähterin od. als Stütze der Hausfrau und 
zur Beaufſichtigung d b a 5 Engagement 


auf einem Gute. 905 dur 
ardegen, Heiligegeiſtgaſſe 100. 


Ein gebild. j. Mädchen, 


gut empfohlen, 4 Jahre auf einer Etelle, 
wünſcht in einer größeren Wirthſchaft placirt 
u werden, wo fie neben der Haue frau etwas 

üchtiges leiſten kann. Adr. werden unter 
5969 in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


SQiellegeſuch 

Ein in allen Fächern der Gärtnerei 
erfahrener Kunſtgärtnex, der ſolches durch 
955 Atteſte und Empfehlungen nachweiſen 
ann, ſucht als ſolcher von ſofort oder ſpä er 
eine Stelle Gefällige Off rten werden 
unter No. 5922 in der Expedition d. Stg. 
erbeten. 2 
Eine fv Lab damme von 13 Wochen und 

ein erfahrenes Kir dermädchen, das meh⸗ 


7 


Einbeck, 


Provinz Hannover. 


f 


% 


i 


Die ſtadliſche höhere Fachſchule für i 
Maschinen-Techniker 


beginnt am 12. October das neue Semeſter. Honorar pro 
Semeſter 90 Mark. Logis mit Koſt pro Monat 36 — 42 


Mark. Proſpect und Lehrplan gratis durch die 
Diregtion. 


Eine Spferdige, ſehr gut erhaltene ine gut geleg Bäckerei 
einer größeren Stadt wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Auch iſt die Einrichtung einer neuen 
Bäckerei, bei guter Lage, wenn ſonſt zweck⸗ 
entſprechend erſcheint, erwünſcht. Reflekt 
belieben ihre Adr. in der Expedition d. Ztg. 
unter No. 5944 niederzulegen. 


Du Vefonders vortheilhafter 


Rittergutskauf 


im len ben ber Giſen Marienwerder, % 
Meilen von der Eiſenbahn, Chauſſee, Ares 
1900 Morgen, davon 1371 Mo gen 


Locomobile 
Adr. 


erbautes 


Molkerei⸗Etabliſſement, 


eingerichtet, Dampfbetrieb, große Schweine⸗ 


Marienburg⸗Mlawka'er Bahn belegen, ſoll zum 


1. Octbr. cr. an einen kautions fähige 


einer telle wax, wei 


rere Jahre auf 


u. ſ. w., ſoll für 68,000 zu leihen. Adr. werden um er 6057 in der 
25,006 Tölr. Anzahl, verkauft wer- | Exv. d. Ztg. erbeten 
23000 . Nu nur Landſchaft 3½ % uf em hieſig s Grund werden 


Käufer erf. Näheres durch 


Th. Kleemann in Danzig, 


2 Brodbänkengaſſe 33. 
in Grundſtück mit gut rentirend em 
Reſtaurant und Schankgeſchäft iſt Un. 


ſtände halber zu verkaufen. Näheres bei 


J. Wahr, Schmiedegaſſe No. 8. 
&": Pachtang, entweder mitielgr. * 


Sofort zu verkaufen 
iſt Umſtände halber ein feines Tuch⸗ u 
Herrengarderoben = Gelhäfi 


mit guter, eingeführter Kund ſchaft, in einer 
belebten Provinzialſtadt. Zur Uebernahme 
ſind ca. 2500 nöthig. Off. sub J. 2. 
4116 bef. Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Ein Grundſtück in gutem baul. Zuſtande, 
10% verzinsl., ſebr freg gelegen, worin feit 
vielen Jahren Reſtauration betrieben, nach⸗ 
weislich mit beſtem Erfolg, ift fofort Orts 
veränderung halber bei 1500 R Anzahlung 
1. — zu baben. 2 

ur Adr. von Selhftfänfern werd. unt. 
5602 in der Exp. d. Ztg erb. 


er 
Kräuklichkeit halber 

iſt eine Gaſtwirthſchaft, ca 4 M. von hier, 

an der Chauſſee gelegen, Garten, 7 Morg. 

Rand, bedeut. Torfſtich, für den billigen 

4 55 Muflich . = 800—1000 & Anz 
t käuflich zu haben. 

K 9 Arr. 1 Selbſtkäufern werd. unt. 

5603 in der Exp. d. Stg. erb. 


Ländliche Grundſtücke 


jeder Größe und mit jeder Anzahlung, 
welche ſich zum Parzelliren eignen, 


Kaufe. 
fuchen wir zan aer a OS 


aus Wormditt. 
Angebote erbittet S. Anker z. Z. in 
Roprot, Nordſtraße No. 12. (5985 


Ein ſelbſiſtänd. Gütchen 


mit reizender Lage. 


einzureichen. 


Ein aroßer, fhöner Laden 


in der Schmiedeſtraße Elbings, frequenteſte 
Geſchäftsgegend, iſt nebſt Wohnung von gleich 
oder 1. October er. zu vermiethen. Näheres 
bei H. Bober, Langgarten 45. 

Zum Beſten des 


Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
Vereins 


zu Neufahrwasser 
Oeute Donnerſtag, den 13. Juli: 


CONCERT 


auf der 


„Weſterplatte“. 


ausgeführt vom verſtärkten Mufll-Corps 
des 1. Leib Huſaren⸗Regiwſents No 1 unter 
Leitung des Herrn F. Kell. 
Feitlich decorirter Park, 
Illumination und Feuerwerk. 
Anfang 4 Uhr 
Entree 30 3 257 bie, Wohlthätigkeit zu 
e 


Peg. Ss abe ee : 
eſtaurant zur Ofbahn 

an (Ohra). f b 
Heute Don nerſtag: 13 
rné dansant amusent. 1 
H. Matheslus. 


rent wer er eden der Man, 
iermit warn ich einen Jeden, der Mann“ 
ſchaft meines Schiffes i 


and⸗ 
gütchen, oder Waſſermühle mit Land⸗ 
wirihſchaft, wird v. e. ſoli) Pächter, welcher 
mit ausreichenden Mitteln verſ, geſucht, und 
baldige Off. unter No. 5644 in der Exped. 
dieſer Ztg. angenommen. 
Eine Beſitzung 
bei Marienburg von 2 Hufen culm., wo⸗ 
von ½ Weizenboden. Ya Gerſtenboden, 
durchweg in ge Cultur, mit gutem In⸗ 
ven ar und Baulichkeiten, ift mit einer An⸗ 
zahlung von 4% bis 5000 M zu verkaufen. 
Nur W erfahren Näheres in 
der Expedition dieſer Ztg. (6056 
Wesen Aufgabe der Shäferei ſteben 100 
Sonthdown⸗Mütter und 40 Mut: 
terlämmer als Zuchtvieh in Brauns 
walve bei Marienburg zum Verkauf. 
Ebenſo 100 Matterhammel und 40 
Lämmer als Feitvich. 
bes. 
Es wird in thätiger oder 
ſtiller Theilnehmer zu einem be⸗ 
ſtehenden Holzgeſchäft, mit einer Einlage 
von 500 bis 1000 & geſucht. g 
Gef. Adr. werden unter No. 5638 in 
der Exo dieſer Zta erbeten 
m junger Mann, der längere Beit in ber 
Eiſenbranche gearbeitet hat und damit 
vertraut iſt, beider Landesſprachen mächtig, 
womöglich ſoſcher, der auch mit der Deſt l 
lation und dem Material-Geſchäft bekannt 
ſt und dem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen. 
findet bei gutem Gehalt von ſofort dauernde 
Stellung bei J. Alexander, 
5841) Brieſen in Wb 
Die Stelle eines zweiten Wirtbſchafters, 
der zugleich die Geſchäfte eines Amts⸗ 
ſchreibers zu verſehen bat, ist ſogleich zu 
beſetzen. Gehalt bei freier Station 360 K. 


en ſchriftlich erbeten. 
Offerten f Bu ochin bei Terespol. 


Geſchickte Klempner 


finden lohnende WUccordarbeit in der 


Artillerie⸗Werkſtatt 
zu Danzig. 


7 2:3 

ich für nichts me. 

etwas zu borgen, 55 e FE 
Führer des Schiffes „Zürich“ 


— Ger. H. geb. Hrz. werd. in Wrt. in R 


ſchrzl! L. 
An Wittwe M. 
Die Antwort konnte erſt heute abge 
ſchickt werden. 5 


Berantwortliher Nedacteur O. Röck nen 
Druck und su. — W. Kafeman 


Eine Waſſermühle 


mit 3 Mahl⸗ und 1 Spitzgange, im beſten 
Zuſtande und guter Geſchäftsgegend, % M. 
von einer größeren Provinzialſtadt, iſt mit 
2: bis 3000 % Anzahlung preiswürdig zu 
verkaufen. Adreſſen unter 5455 befördert die 
Expedition dieſer Zeitung. 


